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In seiner Ansprache an die kommandie¬
renden Generale am Neujahrstage hat der
Kaiser u. a. mitgeteilt, daß in diesem Jahre außerdem 15. (elsässischen) und 16 (lothringischen) Korps
auch das 2. bayerische Korps vor ihm üben würde.Teile dieses Korps stehen in den Reichslanden und
der Pfalz, nahe den Standorten des 16. Armeekorps.

Das deutsche kronprinzliche Paar  ist indem schweizerischen Kurorte St . Moritz  zu einer
auf zwei Wochen berechneten Winterkur eingetroffen.
Uebrigens ist auch das kronprinzliche Paar von Däne¬
mark in St . Moritz angekommen.

Berlin,  4 . Jan . Die Verteidiger Hardens,
Justizrat Bernstein und Kleinholz,  werden
egen das Verfahren vor der Strafkammer Revi-
ion  beim Reichsgericht  einlegen. Sie soll mit

Unzulässigkeit des gesamten Verfahrens begründet
werden. Die Kosten des Prozesses, zu deren Trag¬ung Harden verurteilt wurde, werden auf 4000 bis5.000 Mk. geschätzt.

Berlin,  4 . Januar . Die Berliner Zeit amMittag teilt mit: Wie wir erfahren, ist nach der
ungeheuren Nervenanspannung der letzten Tage gesternbei Maximilian Harden  eine heftige Reaktion ein-getreH,, die sich in geradezu völligem Verfall derNerven äußert. Die Nacht, bis zu deren Einbrucheine Anzahl Sympathiedepeschen aus allen Teilen
der Welt einliefern, hat Harden völlig schlafloszugebracht.

Berlin,  4 . Jan . Eine Art homosexueller
Aufklärung  bildet , der Militärpolitischen Korres¬
pondenz, zufolge, seit kurzem ein Teil des Dienst¬
unterrichts bei Gardetruppenteilenwie bei Provinz¬
regimentern. In diskreter Form werden gesondertdie Rekruten und die älteren Jahrgänge meist vonden Kompagnie-, Eskadron- und Batteriechefs selbst
auf die Gefahren aufmerksam gemacht, die sich auf
diesem Gebiet den Mannschaften in mancherlei Formnähern.

Im deutschen Holzgewerbe sind ernste
Differenzen ausgebrochen. Nachdem die Verhand¬
lungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
des Holzgewerbes die auf Grund einer kürzlich in
Berlin abgehaltenen Konferenz in Stuttgart , sowiein Elberfeld, Osnabrück und Luckenwalde zu führenwaren, gescheitert sind, ist auf Veranlassung des Ar¬
beitgeberschutzverbandesfür das deutsche Holzgewerbeder seitherige Tarifvertrag in Stuttgart und weiteren22 Städten gekündigt worden.

Der Papst hat am Sonntag den bisherigen
preußischen Gesandten am Vatikan Freiherrn von
Rotenhan,  der sein Abberufungsschreiben überreichte,
in Audienz empfangen. Der Papst unterhielt sichlange mit dem Gesandten und sprach ihm seine leb¬hafte Anerkennung aus.

New - Aork,  7 . Jan . Der Mieterstreik  ver¬
ursachte viele Zusammenstöße  mit der Polizei.
Ein einziges Gericht erließ 600 Exmissionsbefehle.

. Württemberg.
Stuttgart,  7 . Jan . Der Gesamtvorstand des

württ. Volksschullehrervereins hat in seiner letztenSitzung eine Eingabe an das Kultusministerium be¬
schlossen, in der u. a. um eine simultane  Gestalt¬
ung der Lesebücher,  um Veröffentlichungder Ent¬
würfe zu den Lesebüchern und um Zulassung anderer
Lesebücher als der amtlichen, gelten werden soll.
Außerdem soll in der Eingabe Stellung genommen
werden zu dem Antrag der Synode  betreffend die
Erlaffung einer Dienstvorschrift für Organisten
seitens der Kirchenbehörde.

Stuttgart,  6 . Jan . Die heutige Landes-
Versammlung der Deutschen Volkspartei
würde mit einer kleinen Gedächtnisfeier für Friedr.
Haußmann eingeleitet. Karl Schickler hielt dabeidie Gedenkrede. Zum Beginn der Landesversamm¬

lung sagte Professor Hummel -Karlsruhe, die ver¬
änderte politische Situation tzeute aus das stille Ein¬
geständnis der Regierung hin, daß man die demo¬
kratische Grundstimmungdes deutschen Volkes nicht
länger unberücksichtigt lassen könne. Daß das früher
nicht geschehen, daran sei auch die Demokratie mit¬
schuldig. Man müsse aber unentwegt fortkämpfen
gegen den Feudalismus und Klerikalismus. Land¬
tagsabgeordneter Dr. Elsas  erstattete den Partei¬bericht. Die wiederholte Behandlung der Organi¬
sationsfrage habe zur Bildung eines Komitees geführt.Die neuen Statuten könnten erst nach Erledigung
des Vereinsgesetzes beratest werden. Redner fordertezu energischer Agitation im Lande auf. Nachdem
Stadtrat Fischer den Partei- und Pressebericht er¬
stattet hatte, sprachv. Payer  über „Reichspolitik".Man befände sich bezüglich der politischen Situation
in einem gewissen Stadium des Werdens. Die
Arbeitswilligkeitsei auch ein Produkt der neuen
Situation im Reichstage. Früher sei alles vom
Zentrum abhängig gewesen. Es werde jetzt aberalles mindestens ebenso gut besorgt wie früher. Der
Zusammenschluß des Linksliberalismus habe sich
recht gut bewährt. Das Zentrum sei nach seinerkirchlich-reaktionären Haltung der allergrimmigsteFeind des Liberalismus. Wir sind mit der Er¬
mächtigung des Konstanzer Parteitags in den Block,eines der interessantesten Gebilde der neuzeitlichen
Politik, eingetreten und wir bleiben auch, vorläufigdarin, weil uns Keiner eine gescheitere Politik vor-
geschlagen hat. Die Explosion im Dezember 1906
sei aus dem Grunde erfolgt, weil das Zentrum als
Gläubiger der Reichsregierung aufgetreten sei. Das
Resultat der Wahlen ist gegeben, nicht nur für den
gegenwärtigen Reichskanzler, sondern auch für dessen
Nachfolger. Die Börsenreform werde Gesetz werden.Das Vereinsgesetz wird behandelt werden. Zum
neuen Staatssekretär v. Bethmann-Hollweg dürfe
man Vertrauen haben. Bezüglich der Reichsfinanz¬
reform sagte der Redner, daß es gleichgültig sei, obman die neuen Steuern direkte oder indirekte nenne,
es müsse aber darauf hingewirkt werden, daß die
leistungsfähigsten Schultern nach dem Maß ihrer
Leistungsfähigkeit damit belastet werden. Eine neue
Zentrumsherrschaft wäre ein Fluch für das Deutsche
Reich. Der allerkritischste Tag sei der Donnerstag
dieser Woche, an dem sich die preußische Regierungüber die Wahlreform äußern müsse. Wenn man
wie wir, viel zu gewinnen, aber nichts zu riskierenhat, dann muß man auch einmal wieder dem Op¬
timismus den Weg lassen und an ihn glauben.(.Stürmischer Beifall.) Zum Schluß sprachen nochDr. Elsas  über Vereins- und Koalitionsrecht, Land¬
tagsabgeordneter Staudenmeyer  über ' die Tätig¬
keit der Landtagsfraktion.

Landesversammlung der Deutschen
Partei.  Die Deutsche Partei hält am Sonntagden 12. Januar , vormittags 6 Uhr im Festsaal der
Liederhalle ihre Landesversammlung ab. Auf der
Tagesordnung steht u. a. eine Rede des Landtags¬
abgeordneten Kübel -Cannstatt  über „Arbeiten und
Aufgaben des Landtags" und eine Rede des Reichs¬
tagsabgeordnetenHeinze - Dresden  über „Fragender Reichspolitik."

Stuttgart,  4 . Jan . Das gestern mitgeteilte
vorläufige Ergebnis der Gemeinderatswahl  in
Stuttgart hat inzwischen noch eine nicht unwesentliche
Aenderung erfahren: infolge eines bei der Zusammen¬
stellung der Bezirkswahlergebnissedurch das städtische
Wahlamt unterlaufenen Rechenfehlers sind dem als
an letzter(9. Stelle) gewählt.bezeichnten Kandidatendes Zentrums, Rechtsanwalt Dr. Schmidt, rund
4000 Stimmen zuviel angerechnet worden, währendnach der jetzt endgültig festgestellten Stimmenzahl
der M chlvorschlag des Zentrums leer ausgehtund dê letzte zu vergebende Sitz der Sozialdemo¬
kratie  zufällt. Die Sozialdemokraten errangen so¬
mit im ganzen 4 Sitze und als weiterer sozial¬

demokratischer Vertreter zieht außer den gestern schon
genannten nun auch noch Buchdrucker Kowald  insRathaus ein.

Auch in Württemberg  sind , wie man hört,
zur Zeit mehrere Fälle von Vergehen gegen das
Weingesetz anhängig. Allein im Bezirk 4 (Stutt¬gart und Umgebung) handelt es sich um vier Fälle.In weiteren Fällen schwebt noch die Untersuchung.Ein Weinhändler soll etwa vier Wochen in Unter¬
suchungshaft behalten worden sein.

Stuttgart,  4 . Jan . Mit Genehmigung des
Königs ist dem Württembergischen Rennverein fürdas Jahr 1908 die Erlaubnis zur Veranstaltungeiner Lotterie  erteilt worden. Es werden unter
Ausgabe von 120000 Losen zu 2 Mk. Geld- und
Pferdegewinne verteilt werden. Die Ziehung wird am1. und 2. Mai 1908 in Stuttgart abgehalten werden.

Stuttgart.  3 . Jan . In seinem Neujahrs¬artikel schreibt das „Württ. Wochenblatt für die
Landwirtschaft" u. a. : „Betrachtet man alles zu¬sammen, was das verflossene Jahr  unserer
Landwirtschaft gebracht hat, so darf man sagen, eswar gut und es steht uns wohlan, mit dankbaren
Gefühlen von ihm zu scheiden." Am Schlüsse des
Artikels wird dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß
das Gefühl der Zusammengehörigkeitu»ter den
Landwirten noch weit mehr Platz greifen möge, alsdies heute der Fall sei.

Tübingen,  6 . Januar . Die Erstellung einerstädt. Badeanstalt,  zu welcher die Universität̂ incn
Beitrag von 50 000 Mk. leisten will, soll demnächstin die Wege geleitet werden.

In Ehingen  wurde die Gemeinderatswahl
wegen erfolgter Verabreichung von Freibier für un¬gültig  erklärt.

Freudenstadt,  7 . Jan . Wie wir aus zu¬
verlässiger Quelle hören, besteht bei der württemb.
Regierung die Absicht, den Ausbau der Murg¬
bahn Klosterreichenbach -Landesgrenze  so zeitigin Angriff zu nehmen, daß die Inbetriebnahme
gleichzeitig mit der Fertigstellung der badischen Strecke
Weisenbach- Schönmünzach erfolgen kann. Soviel
wir uns erinnern, ist badischerseits hiefür das Jahr1910 vorgesehen. (Gr.)

DerUnfugdesNeujahrschießens.  Ueber-
einstimmende Berichte aus vielen württembergischenOrten, namentlich aus den Oberamtsstädten bezeichnen
das Neujahrschießen rc. in der letzten Sylvesternachtals ein gegenüber den früheren Jahren besonders
stark aufgetretenes Nebel. In der Landeshauptstadt
sind, wie gemeldet, 258 Strafanzeigen gegen Exceden-ten erstattet worden (im Vorjahr 172). Aus Ulm
wird ähnliches berichtet; dort ist der Spaß nicht
harmlos verlaufen. Mit dem Glockenschlag 12 zerriß
eine Schrotladung einem harmlosen Zuschauer, dem
Lokomotivheizer Dettinger, den Schädel. Zwei arme
Familien sind hiedurch in bitteres Elend gestürzt
worden. In Deißlingen,  OA . Rottweil, hat sichein 16jähriger Fabrikarbeiter die Hand durchschossen.In Marbach  a . N. erhielt der 22jährige Sohn des
Schiffwirts Haag vom Vater den geladenen Revolver
aus dem Schreibtisch. Bald darauf krachte der erste
Schuß und jagte dem in der Nähe stehenden Schwester¬
chen die Kugel in die Schläfengegend. Das Kind
brach mit Hellem"Aufschrei zusammen und ist währendder Bemühungen des operierenden Arztes gestorben.Und wie viel Unheil ist nicht oder noch nicht bekannt
geworden; aber alles ist ja „aus Versehen" geschehen.Vom Boden see,  6 . Jan . In den Nieder¬
ungen haben wir seit drei Wochen das Nebelmeer.Der Nebel ist manchmal so dicht, daß man kaum
auf Hauseslänge einen Gegenstand wahrnimmt. Die
Nebelhörner sind in ununterbrochener Tätigkeit. DerSee beginnt an den Ufern zuzufrieren. Die um¬
gebenden Berghöhen haben immer herrlichen Sonnen¬
schein. Auf dem Säntis wurden dieser Tage bei
wolkenlosem Himmel morgens nur 10 Grad Kälte
verzeichnet. Die Schneehöhe auf ihm beträgt 130 cm.



Älus ^taSt . Sezrrir uns U t̂gedung.

Die Schulstelle inHeuchstetten , Bezirks Heiden¬
heim, ist dem Unterlehrer Georg Sakmann in
Loffenau  übertragen worden.

— Neuenbürg , 7. Januar . Als letzter
in der Reihe beschloß der Weihnachtsabend des
Ev . Arbeitervereins die bunte Reihe der Fest¬
feiern, die das Geburtsfest des Welterlösers froh
umrahmen. Mit aufrichtiger Dankbarkeit darf der
Verein auf den vergangenen Sonntag-Abend zurück¬
blicken. Hat doch sein gediegen ausgewähltes Pro¬
gramm, dessen Darbietungen enge sich an den Weih¬
nachtsgedanken anlehnend Liebe in sittlichem Ernst,
Freude in gesundem Humor atmeten, eine ungezählte
Schar von Freunden aus Nah und Fern angezogen,
so daß sie der erweiterte Ankersaal kaum zu fassen
vermochte. Der Männerchor„Sonntagslied" brachte
die rechte Feststimmung unter die Festgäste und der
Prolog sprach in schwungvoller Fassung von der
Liebe, der Bruderliebe, die das Weihnachtslicht warm
in die Menschenherzen gießt, die dem Menschen die
rechte Menschenwürde erst verleiht und die zur
Einigkeit und starken Opferwilligkeit in allem Schaffen
und Wirken treibt. Das klar und empfindungsvoll
vorßetragene Baritonsolo „Grab auf der Heide"
fand empfundenen Widerhall bei seinen Hörern.
Nicht minder wirkungsvoll ging das fleißig ein¬
studierte und mit viel Anempfindung dargestellte
Duett „Der goldene Hochzeitsmorgen" über die
Bühne. O Maienzeit des Lebens, wie erstrahlst
du so schön in der 50 jährigen glückseligen Erinner¬
ung! Es war ein Genuß seltener Art, diesem ge¬
lungenen Melodram zu lauschen. Dem Vaterland
und dem lieben Schwabenland galten die beiden
folgenden Chöre. Abts „Abendglocken" läuteten
stimmungsvoll das Weihnachtsstück„Friede auf
Erden" ein. Einsam in der Krankenstube überdenkt
der alte verwundete Oberst die Bilder vergangener
Tage und sein getreuer tatkräftiger Diener sucht ihn
froher zu stimmen. Er lichtet mehr und mehr das
Geheimnis seines Quartierhauses. Glücklich ver¬
schmelzen sich die Lebensschicksale seiner Bewohner,
frohe Mädchen- und Kindesaugen blitzen drein. Der
Alte findet in der liebevollen Pflegerin seine ver¬
stoßene Tochter wieder und Friede ist auf Erden.
Mit Sicherheit, Frische und Anmut kam das Stück
zur Darstellung, das an das Gedächtnis keine ge¬
ringen Anforderungen stellte. Männerchöre und ge¬
mischte Chöre schloßen den Rahmen des Festabends,
aus dem noch ein anmutiges Sopransolo „Hans
und Liesel" glänzend sich abhob. Möge dessen be¬
gabte Sängerin ihre volle, weiche Stimme ihren
dankbaren Hörern auch fernerhin noch oft und viel
erklingen lassen. Volle Anerkennung gebührt dem
unermüdlichen Chordirigenten, Hrn. Lehrer Weidle,
der die in den Verhältnissen liegenden gesanglichen
Schwierigkeiten mit ausdauerndem Fleiß zu bewäl¬
tigen weiß. Besonders auch in den gemischten
Quartetten wußte er die im Verein schlummernden
gesanglichen Kräfte zu wecken. Auch Hr. Blaich
hat als Theaterdirigent wieder sachkundig die Klippen
umsegelt und den verdienten Beifall gefunden. , Im
Namen des Vereins und seines Vorstandes dankte
Hr. Stadtvikar Schlipf für das zahlreiche Er¬
scheinen und die wohlwollenden, reichen Spenden
aus allen Schichten der Einwohnerschaft und lud die

männliche Jugend ein zur Mitgliedschaft; will doch
der Verein nicht zersetzend auf die bürgerlichen Ord¬
nungen einwirken, sondern unter seinen Mitgliedern
den Blick schärfen und erweitern für ein ersprießliches
Wirken am Gesamtwohl innerhalb der bestehenden
gesellschaftlichen Ordnung. — Und nun am Ende
der Festeszeit ein gesegnetes glückliches Neues Jahr
all den Freunden unserer Sache und dieser selbst!

Neuenbürg,  6 . Jan . (Einges.) Freunde des
Wintersports begrüßen es mit Wonne, daß nunmehr
ein echtes Winterwetter bei uns eingesetzt hat. Die
Schlittenfahrer und Skiläufer und Schlittschuhläufer,
alle hoffen zu ihrem Vergnügen kommen zu können.
Die Schnee- und Schlittenfahrer brauchen Schnee,
die Schlittschuhläufer einen guten Eisplatz. Leider
sind wir mit letzterem in Neuenbürg schlecht be¬
stellt. Die paar Seen, die im Privatbesitz von
Brauereien sind und nur dem Zweck der Eisgewinn¬
ung dienen, können nicht in Betracht kommen, zumal
es die Besitzer nicht gern sehen, wenn auf den Seen
schlittschuhgelaufenwird. Wenn auch die alte edle
Kunst des Eislaufs, die doch bekanntlich schon Klop-
stock besingt, vom Schlittenfahren etwas verdrängt
wird, so gibt es doch in Neuenbürg und nächster
Umgebung genug Freunde dieses außerordentlich ge¬
sunden Sports , die den Mangel an einem geeigneten
Eisplatz schmerzlich empfinden. Sollte es unserer
verehrlichen Stadtbehörde nicht möglich sein, eine
Fläche zur Verfügung stellen zu können, wie dies ja
auch an vielen anderen Plätzen geschieht; vielleicht
eine Wiese in der Nähe der Enz, die in -einen
schönen Eisplatz umgewandelt werden könnte. Die
hieraus erwachsenden Kosten ließen sich gewiß leicht
durch ein zu erhebendes entsprechendes Eintrittsgeld
decken. Jedem sein Vergnügen! Jedenfalls ist das
Schlittschuhlaufen bei weitem ungefährlicher als das
waghalsige, oft tolle Schlittenfahren und manche
Eltern würden es warmen Dank wissen, die ihre
Kinder der größeren Sicherheit wegen lieber auf den
Eisplatz schicken möchten als zum Rodeln. Der Ein¬
sender dieses und noch viele andere würden es mit
Jubel aufnehmen, wenn wir in Neuenbürg bald eine
herrliche Eisbahn bekommen könnten. Wer heute
das große Vergnügen auf Holzapfels Eissee an der
Bahnhofstraße miterlebt oder auch nur mitangesehen
hat, oer wird, ob Jung oder Alt, mit gleich leb¬
haftem Wunsch der vorstehend gegebenen Anregung
zustimmen.

Neuenbürg,  7 . Januar . Ebenso unerwartet
rasch wie der Frost auf mehrtägiges Regenwetter
hin zu Weihnachten aufgetreten ist, ebenso unver¬
mittelt hat er plötzlichem Tauwetter Platz gemacht.
In den letzten-3 Tagen und gestern noch strenge
Kälte bei blauem Himmel, heute trübe und bewölkt
bei 5 Grad Wärme. Wenn man auch an ein
Wetter gewöhnt ist, das oft die tollsten Sprünge
macht, so möchte man sich doch diesen urplötzlichen
Umschlag nur gefallen lassen, wenn er bald wenig¬
stens einen Schnee bringen wollte, wie sichs im Ja¬
nuar und noch dazu im Schwarzwald gehört; wenn
statt des so kurzen Vergnügens des Eissports das
Schlittenfahren an die Reihe käme. Aber abgesehen
davon, wäre ein tüchtiger Schnee nicht allein für das
Wintersaatfeld und für die Holzabfuhr aus dem
Walde sehr erwünscht; er würde auch dem Waffer-
stand in Fluß und Bächen in erwünschtem Maße
aufhelfen.

Oberniebelsbach,  6 . Jan . Gestern abend
etwa um 7 Uhr fiel Frau Schultheiß Glauner  im
Wohnhaus die Treppe hinunter, so daß der Tod
alsbald eintrat. Wie anzunehmen ist, wurde die
bald 71 Jahre alte Frau, welche seit Jahren herz¬
leidend gewesen, von einem Schlaganfall betroffen
gerade in dem Augenblick als sie an der Stiege
vorübergehend, sich in die gleichfalls im ersten Stock
des Hauses gelegene Wohnung des Sohnes begeben
wollte. Der ganzen Familie wendet sich allgemeine
aufrichtige Teilnahme zu.

Calw,  4 . Jan . Die neue höhere Handels¬
schule,  welche Hr. Handelsschullehrer Zügel  mit
ca. 250 000 Mk. Kosten errichtet, ist zur Ausführung
Hr. Architekt Hennings,  Stuttgart , welcher unter
9 Bewerbern nls Sieger hervorging, übertragen
worden. Wie man hört, soll bereits im Frühjahr
mit dem Bau begonnen werden, so daß bis zum
Oktober 1908 die Eröffnung der neuen Handels¬
schule stattfinden kann.

Bad Teinach,  7 . Januar . Große Freude
bereitete hier die Nachricht, daß der Stuttgarter
Bezirks verein des Württembergischen Schwarz¬
waldvereins  am Sonntag den 12. Januar hier
im großen Saal des Badhotels, vereint mit den
Mitgliedern der umliegenden Bezirksvereine, erstmals
im Schwarzwald eine Weihnachtsfeier  abzuhalten
gedenkt. Die Vorbereitung dieser Feier, zu welcher
Mitglieder und Freunde des Schwarzwaldvereins
allgemein eingeladen sind, wurde dem Bezirksverein
Teinach übertragen. Mancher Tourist dürfte an
diesem Tage Bad Teinach als Ziel seiner Wanderung
wählen.

Simmozheim  OA . Calw, 7. Jan . Zu der
am 15. ds. Mts . hier abzuhaltenden Schultheißen¬
wahl  haben sich bereits 6 Kandidaten, jüngere
Fachleute, gemeldet.

Pforzheim,  4 . Jan . Der heutige Schweine¬
markt war mit 94 Stück Milchschweinen befahren,
von denen 60 Stück, das Paar zu 12—21
verkauft wurden.

Gestorben:
in Eningen u. A. : Albert Hummel , vorher Kauf¬

mann , zuletzt Gewerbebankkassier in Neuenbürg,
61 Jahre alt;

in Ehingen  a . D . : Buchbinder Ben . Dursch,  früher
in Neuenbürg,  49 Jahre alt.

ReklameteN.

Mchmek -h»
in 100000 Familien getrunken. Probepakete,45 —125 Pfg.
C. Büxenstein Rachf., Hlenenvürg und Carl Bechtle,
Kerrenalö.
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klmtiiche Bekanntmachungen uns privat - ktnzeigen.
K. Hberamt Hleuenbürg.

Bekanntmachung,
betr. die Schlachtvieh- und Fleischbeschau.

Für die Gemeinden Bernbach , Dobel , Loffenau,
Neusatz und Rotensol ist die Bersehung derjenigen Zweige
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau, welche nach den bestehenden
Vorschriften approbierten Tierärzten Vorbehalten sind, von der
Amtsversammlung dem Stadttierarzt Stösthert in Herrenalb
übertragen worden, während für den übrigen Teil des Bezirks
diese Funktion von Oberamtstierarzt Böpple hier nach wie
vor versehen wird.

OberamtstierarztBöpple hier und Stadttierarzt Stöckhert
in Herrenalb vertreten sich bei Verhinderung gegenseitig in den
Fällen der den Tierärzten vorbehaltenen Beschau.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Anmeld¬
ung zur Schlachtvieh- und Fleischbeschau regelmäßig zunächst
beim ordentlichen Beschauer zu erfolgen und dieser darüber zu
befinden hat, ob der tierärztliche Beschauer zu berufen ist.

Den 4. Januar 1908.
Oberamtmann Hornung.

RchillGchrmlme

W i l d b a d.

Haus mit Kälknei-
vcrkluif.
Unterzeichneter ist ge¬

sonnen, sein Haus an
der Hauptstraße aus

freier Hand zu verkaufen.
Liebhaber können jeden Tag
einen Kauf mit mir abschließen.

Michael Zieste,
Bäcker.

Verlaufen
hat sich ein junger Dachshund.
Erkennungszeichen weiße Pfoten
und Halsband. Vor Ankauf
wird gewarnt. Abzug-ben gegen
Belohnung bei

Sensenschmied Lutz,
Wilhelmshöhe.

K. Höeramt Weuenbürg.
Freie Wagner-Innung.

Nachdem die von Wagnermeistern des Bezirks eingereichten
Satzungen einer freien Wagner -Innung für den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg die Genehmigung der K. Regierung für
den Schwarzwaldkreis erhalten haben, werden die Unterzeichner
der Satzungen und diejenigen, welche weiter der Innung beitreten
wollen, zu einer am Sonntag den 18 . ds . Mts ., nach¬
mittags 2 Uhr in der Wirtschaft zur „Eintracht"  in
Neuenbürg stattfindeuden Versammlung berufen, in wel¬
cher die Innung konstituiert wird und die erforderlichen Wahlen
zu den Jnnungsämtern vorgenommen werden.

Den 4. Januar 1908.
Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.

ki»roter Umzer
ist zugelaufen . Abzuholen
gegen Einrückunqsqebühr und
Futtergeld

Hafuersteige 12,
Restauration Müller.

Neuenbürg.
Prima .

bis Freitag eintreffend, per
Pfund von 22 an empfiehlt

Karl Mahler.



Oberuiebeksbach , den 6. Januar 1908.

1 ' oäSS - ^ . QSSiTS.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

hiemit die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Fm
geb. Kienle

am Sonntag abend 7fts Uhr im Alter von nahezu
71 Jahren durch einen raschen, sanften Tod uns ent¬
rissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Schultheiß Glau « er

rnit seinen Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. Uhr statt.

Forstamt Neuenbürg.
Wiederholter

Wegen nicht rechtzeitig ge¬
leisteter Bezahlung kommen am

Samstag den II . ds. Mts.
vormittags 10 Uhr

auf der Forstamtskanzlei dahier
aus Staatswald Mißlesgrund

42 Rm. Nadelholzanbruch
zum wiederholten Verkauf.

Berichtigung.
Kgl. Forstamt Calmbach.
Der auf 10. Januar ausge¬

schriebene Verkauf v. Nadel¬
holzstaugen im schriftlichen
Aufstreich findet

erst am IS . Januar statt.

K. Grundbuchamt Schömberg, O./A. Neuenbürg.
Auf Antrag des Johann Michael Oehlfchläger,

Mich. S ., Bauern hier, wird dessen

LLLL oHnhcrus

K. Forstamt Hirsau.
SWtnxtz-«.Httnnhch-

Schwann , den 7. Januar 1908.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres lieben

nun in Gott ruhenden Gatten, Vaters,
Bruders und Schwagers

Michael SchWer
sagen wir allen, dem Arbeiterverein, insbe¬

sondere dessen Vorstand, Hrn. Esentner, sowie denen,
die ihn zu seiner letzten Ruhe begleitet haben, unfern
innigsten, tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WirLschafts-Verksuf.
Wegen Todesfalls meines Mannes bringe ich

am Dienstag  den 14 . Januar 1SV8
vormittags 11 Uhr

meine Wirtschaft mit Käckerei
zum öffentlichen Verkauf, wozu Liebhaber höf-
liehst einladct

Kuise Schüttle Wlw . ;unr „ Diven"
in Schwann, O./A. Neuenbürg.

Lrsts ^ utoiitütea llov lvoclilrunst kinplcltlen
>x. v »? -- vveZen ikrer unerreichten

I ^ 8 ^ VoerüZe . -̂ Ile bis8cken-

6 . Lüxensloi « - iuclil ., lull. . Ouil ktisler.

am Dieustag den 14. Januar
vormittags9 Uhr

im Gasthaus zum „Rößle" in
Hirsau aus Staatswald Distrikt
Hönig, Abt. 3 Büchelbronner-
hönig; Ottenbronnerberg, Abt.
2 Erlenbusch, 3 Wasserweg, 8
Fuchsloch, 18 Fuchsklinge; Alt¬
burgerberg, Abt. 1 Alzenbrunnen
und 2 Hoherstein:

Nutzholz Rm.: 12 Fichten-
Roller I. Kl., 5 Tannen-
Roller 1. Kl.. 43 Roller II.
Klasse; Brennholz Rm:
Buchen: 3 Scheiter, 2 Aus¬
schuß- Scheiter, 1 Anbruch;
Eichen: 3 Anbruch; Nadel¬
holz : 9, Ausschuß-Scheiter,
33 Prügel, 2 Ausschußprügel,
99 Anbruch; geschätzte Wellen:
270 gemischte und 650 Nadel¬
holzwellen auf Haufen an
Wegen, 2200 Nadelholzwellen
in Flächenlosen, 250 Schlag¬
raum.

Geb.-Nr. 135 mit Scheuer, Schuppen und Hosraum2 a 74 gm
nebst1 lla 16 g. 85 gm Aeckeru und Wiefen

am Freitag  den 1v . - s . Mts.
vormittags 1« Uhr

im Rathaus hier öffentlich versteigert werden. Die Zahlungs¬
bedingungen können günstig gestellt werden.

Käufer werden hiezu eingeladen.
- Grundbuchbeamter Schumacher.

Wirtschafts -Verkauf.
In einem Orte von 3000 Einwohnern in nächster Umgeb-

von Pforzheim ist eine gutgehende

^ Wirtschaft ohne KerM«z
mit Metzgerei

Schlachthaus , Kühlaulage « rrebst
Scheuer und Stallung wegen Sterbsall sofort zu verkaufen.
Dasselbe würde sich für Metzger sehr gut eignen, da nur ein
Metzger am Platze ist.

Näheres bei
M. Schrnid, ArvollmWisler,

Pforzheim , Stikelhäldenstraße 9.

i r r«

^ Nürnberger ^

Mll-IMm
ru Lunstsn lisr 8t . l.orsnr-

klrcvs In Nllrndorg.'k

/s ., / sos.
6319 bsiä^swivus wir

150,000«
l-lLuptssv,Inns:

3V OOO «K
2 « « « «> «k
1 « « «» « «k

A OOO
l .oss Ä A IHsric.

korto nnä Niste ZV ktz . sxtr»
> vmxüsdlt nnä vsrssnckst
Nkdvrksrü katrar,Stuttgart
I _ Uan - Islsti -asas 2»

Ls gibt
Husten

kein
besseres

Hausmittel

gegen
jeden

>Heiserkeit , Katarrh , Verschleim¬
ung , Influenza oder Krampf¬

husten re. als

KliriW's
Drustbonbons.

>rtl

Nur echt in Paketen kt 10
und 20 Pfg . mit dem Namen
Carl Rill zu haben in Neuen¬
bürg: C . Büxenstein Nachf.
Kond . u . F . Rall ; in Calm¬
bach  bei : Wilh . Locher ; in
Dobel  bei : E . Hanbensak;
in Herrenalb  bei : Carl
Bechtle; in Höien  bei : I.
Barth ; in Loffenau  bei:
I . Zeltmann.

K. Forstamt Wildbad.

Weg - Sperre.
Infolge Holzfällung in I 94

Mittlerer Speckenteich ist die
Grünhüttersteig bis auf
weiteres

gesperrt.

Neuenbürg.

Wohnung
von 3 Zimmern, Kabinett und
Zubehör vermietet

I' l utn.

bester Qualität, das Liter zu 45

KanzLeitinte
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen̂ .
Copiertinte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Pulver
zur Bereitung von 1 Liter tief-
schwarzer Kanzleitinte, 1 Pack-
chen 50 u. 70 empfiehlt

O.

Neuenbürg.

Gg. Kaizmann,
Maurermeister,

Helephon 28
empfiehlt zum billigen Preis:

Stets frischen
I » . Portlandcement,
Falz - und gew. Ziegel,
Glasziegel , Schindel,

Schwemmsteine,
Backsteine in allen Sorten,

Kaminsteine,
Kaminaufsätze
(20, 25 und 30 cm weit),

feuerfeste Backsteine
und Platten,

hohle Gewölbsteine
in einem Stück,

Steinzeugröhren
für Abort und Dohlenanlagen,

Cementröhren,
farbige Plättchen
für Küche und Hausflur,

Kamintürchen
20, 25 und 30 cm weit,
eiserne Dachfenster,

feinst gemahlenen , bis
jetzt bester Kalk , in Säcken,

Dachpappe,
Waffe rsteine,

Spültische,
Schweinströge,

Ofensteine.
Bei Abnahme von Waggon-

ladungen Ausnahmspreise.

Wer-Lehrling
zur tüchtigen Ausbildung bei
günstigen Bedingungen gesucht

Karl Kr. Heim,
Juwelier,

Pforzheim, Klostermühlegasse 1.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
<1. Nsvt ».

Ansehen,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/»  verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Gewerbebank Neuenbürg,

G. m. u. H. —

Lehrlinge
u. Lehrmädchen
fürs Ketteufach werden ange¬
nommen.

CH. Etzig, Pforzheim,
Nagoldstraße 21.

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosiges,
jugendsrisches AnSsehe « , zarte,
weiße , sammelweiche Haut und
blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte
Steckenpserd-Lilienmilch-Seise

von Bergmann L Ho. , AadeSenl
mit Schutzmarke : Stemenpferd.

ü St . 50 Pf . bei : Kart Wähler,
KkSert Vengart u. H . Lustnauer,
Neuenbürg.

Eiugefendet
nach Schömberg.

Den Herren, welche sich so
sehr um die Wahlvorschläge zur
Gemeinderatswahl bekümmerten,
herzlich besten Dank und nach¬
träglich noch ein gutes Neues
Jahr wünschend.

Sollten sich die Herren ein¬
mal gelangweilt fühlen, so ist
Einsender dieses gerne bereit,
denselben mit einem fühlbaren

§Instrument die schuldige Dank-
' barkeit auszudrücken, um zugleich
in guter Erinnerung zu bleiben.

diiur novlr bcünclct sieb äic

II I-koMstWSk 11 Lisönbanälung II. Wkkeimer Hackt , m kkorskeim.



Neuenbürg.

Bekanntmachung und Erlaß an die Ortsvorsteher
betreffend das

MMtSr-Grsatzgeschkft für 1908.
H.. Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.

I. Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt8 25 der
Wehrordnung folgendes vor:

1. Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zoit vom 15. Januar bis1. Februar zur Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle anzumelden.2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes , an
welchem der Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen:
a. für militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirtschaftsbeamte, Hand¬

lungsdiener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und anderein einem ähnlichen Verhältnisse stehende Militärpflichtige der Ort,an welchem sie in der Lehre, im Dienst oder in Arbeit stehen und
wenn solche an einem anderen Orte als dem der Wohnung in Arbeitbezw. im Dienste stehen, der Ort, an welchem sie ihre Wohnung(Schlafstellen) haben;

d. für militärpflichtige Studierende, Schüler und Zöglinge sonstiger
Lehranstalten der Ort, an welchem sich die Lehranstalt befindet, so¬fern dieselben auch an diesem Orte wohnen.

3. Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er
sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes.

4. Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufenthalt
noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle undwenn der Geburtsort im Auslande liegt, in demjenigen Ort , in welchem dieEltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnsitz hatten.

5. Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugnis vorzu¬legen, sofern die Anmeldung nicht am Geburtsorte selbst erfolgt.
6. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem sie sich nach Ziff. 2oder 3 anzumelden haben, zeitig abwesend, so haben ihre Eltern, Vormünder,Lehr-, Brot- und Fabrikherrn die Verpflichtung, sie zur Stammrolle anzumelden.7. Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenen

Weise so lange alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Entscheidung überdie Dienstpflicht durch die Ersatzbehörden erfolgt ist. Bei Wiederholung der An¬
meldung ist der im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Losungsschein vorzulegen.Außerdem sind etwa eingetretene Aenderungen in Betreff des Wohnsitzes, desGewerbes, Standes usw. dabei anzuzeigen.

8. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle sind nur die¬jenigen Militärpflichtigen befreit, welche für einen bestimmten Zeitraum von den
Ersatzbehördenausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgestellt werden.

9. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufeeines ihrer Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz verlegen,!haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle söwohl beim Abgang der Be- j
Hörde oder Person, welche sie in die Stammrolle ausgenommen hat, als auch!nach der Ankunft an dem neuen Ort derjenigen, welche daselbst die Stammrolle!führt, spätestens innerhalb dreier Tage zu melden. !10. Versäumnis der Meldefristen entbindet nicht von der Meldepflicht?11. Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Be?richtigung derselben unterläßt, ist mit Geldstrafe bis zu 30 ^ oder mit Haftbis zu drei Tagen zu bestrafen. i

II. Anzumelven haben sich hienach in der Zeit vom 13?Januar bis 1. Februar 1808 ebensowohl Württembergs! als Angehörigeanderer deutscher Staaten und zwar:
1. Alle im Jahre 1888 geborenen jungen Männer.
2. Alle diejenigen Militärpflichtigen der Altersklassen 1886 und 1887,

welche weder ausgehoben, noch vom Dienst ausgeschlossen, noch ausgemustert?noch der Ersatzreseroe, noch dem Landsturm überwiesen worden sind, mögen die¬
selben seither am gleichen oder an einem andern Ort gestellungspflichtig gewesen sein. !3. Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen, welche aus
irgend einem Grund z. B. Krankheit, Abwesenheit, Untersuchungs- oder Straf¬haft, kürzlich erfolgte Einwanderung, an der Aushebung noch nicht' oder nochnicht insoweit teilgenommen haben, daß über ihre Militärpflicht definitiv ent¬schieden werden konnte.

4. Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten haben sich beimEintritt in das militärpflichtige Alter, sofern sie nicht vorher bereits zum aktiven
Dienst eingetreten sind, bei der Ersatzkommission ihres Gestellungsortes(Oberamt)
schriftlich oder mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungs¬
scheines ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen.

6 . Kintrag der Militärpflichtigen in die Stammrolle.
I. Bezüglich der Anlegung und Führung der Stammrollen werden die

Ortsvorsteher auf die 88 44, 45 und 46 der Wehrordnung hingewiesen.
Im einzelnen wird noch folgendes bemerkt:'
1. Es ist strenge darauf zu halten, daß die Militärpflichtigen da sich melden,wo sie gestellungspflichtig sind (zu vergl. obenV I 2—4) ; es ist also unzulässig,Pflichtige, welche an eiuem andern Ort sich aufhalten, zurückzuberufen; Zuwider¬handlungen hiegegen müßten bestraft werden. Der Erlaß des K. Oberrekrutier¬ungsrats vom 27. August 1878 (Amtsbl. des K. Ministeriums des Innern von1878 S . 252) wird zur besonderen Beachtung in Erinnerung gebracht.
2. Unter „dauerndem Aufenthalt" in § 25 der Wehrordnung ist jedernicht bloß vorübergehende Aufenthalt zu verstehen, ohne Rücksicht darauf, ob ervon bestimmter oder unbestimmter Dauer ist (zu vergl. Amtsblatt des Mini¬steriums des Innern von 1875 S . 403, vergl. auch Ministerial-Amtsblatt von1902 S . 290). Im übrigen s. oben V I 2.
3. Bei Aufstellung und Ergänzung der Stammrollen ist nachzuforschen,

ob alle Pflichtigen sich angemeldet haben und sind die Säumigen hiezu anzuhalten.Die Unterlassung der vorgeschriebenenMeldungen zur Stammrolle kann nach

Art. 10 Ziff. 10 des Landesgesetzes vom 12. Aug. 1879 (Reg.-Bl. S . 157) imWege der Strafverfügung von dem Ortsvorsteher abgerügt werden.
In die Stammrollen sind auch die im Ausland geborenen Militär¬

pflichtigen aufzunehmen und sind daher die Familienregister und Bürgerlisten inder Richtung zu durchgehen, ob nicht solche Pflichtige vorhanden sind, welcheaußerhalb des deutschen Reiches geboren sind und die württ. Staatsangehörigkeitnoch besitzen. Im übrigen erfolgt die Uebertragung der Geburtsfälle aus dem
Geburtsregister in die Rekrutierungsstammrolle unmittelbar.

4. Sämtliche Meldepflichtigensind genau in die Listen ihrer Jahrgängeeinzutragen. In der neuen Liste für 1908 ist die alphabetische Reihenfolge ein¬zuhalten und es ist hinter dem letzten Namen jedes Buchstaben des Alphabets
genügender Raum zu Nachträgen zu lassen. Da, wo von mehreren Buchstaben
keine Namen Vorkommen, ist ein entsprechend größerer Raum frei zu lassen. Indie Stammrollen von 1906 und 1907 sind Neuangemeldete je hinter den letztenNamen mit gleichem Anfangsbuchstaben einzutragen. Auch wird wiederholtdarauf aufmerksam gemacht, daß die Pflichtigen in den Stammrollen nicht durch¬laufend, sondern diejenigen mit gleichen Anfangsbuchstaben unter sich zu num¬merieren sind.

Des weiteren wird darauf hingewiesen, daß Personen, welche die deutscheReichs- und Staatsangehörigkeit nicht besitzen, von der Aufnahme in die Re¬
krutierungsstammrollenansgeschloffen sind. Etwaige zweifelhafte Fälle sind beidem Oberamt zur Sprache zu bringen. (Minist.-Amtsbl. 1886 S . 136).5. Die Rubriken1—10 der Stammrollen sind genau, deutlich und sauberauszufüllen. Zweifelhafte Angaben sind nicht aufzunehmen.

In Rubrik 8 ist Stand oder Gewerbe anzugeben, dabei ist der haupt¬
sächliche oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen(z. B . Pferde-, Ochsen-, Kuh¬bauer, landwirtschaftlicheTaglöhner rc.), insbesondere ist bei Arbeitern und Tag¬löhnern derjenige Arbeits- oder Geschäftszweig anzugeben, in welchem sie ständigoder meistens arbeiten (vergl. Erlaß des K. Oberrekrutierungsratsvom 8. No¬vember 1901, Amtsblatt.S . 305).

Rubrik 10 hat den Vermerk„ja" oder „nein" zu enthalten. Ein andererVermerkz. B. „durch den Vater", „den Vormund" rc. wird nur selten zu machensein, da nach oben V I Ziff. 6 nur zeitig von ihrem dauernden Aufenthaltsortabwesende oder solche Militärpflichtige, welche keinen dauernden Aufenthalt oderWohnsitz innerhalb des Reichsgebiets, oder denselben im Auslande haben und
sich im hiesigen Bezirk zur Musterung zu stellen beabsichtigen, durch ihre Eltern,Vormünder rc. rc. zur Stammrolle anzumelden sind.

6. Bei Pflichtigen mit mehreren Vornamen ist der Rufname zuunterstreichen.
Damit später nicht unnötige Schreibereien entstehen, wollentdieOrtsvor-

steher bei der Anmeldung jeden Militärpflichtige «' nach der Schreibweiseseines Namens und nach seinem Geburtstage befragen, dessen Angabenmit den Geburtslisten bezw. mit dem Geburtsschein vergleichen und Differenzenin der Stammrolle unter der Rubrik „Bemerkungen" angeben.
7. In der Rubrik „Bemerkungen" sind die Bestrafungen des Militär¬pflichtigen, etwaige Ausschließungsgründe und sonstige Verhältnisse, welche fürdie Militärpflicht und für die Beurteilung des Lebenswandels von Be deutungsind, anzugeben. Bei diesen Einträgen ist auf die Möglichkeit späterer Nach¬

träge Bedacht zu nehmen. Bei Ausgewanderten ist das Datum der Entlassungs¬urkunde anzugeben. Bei den Strafen ist das Datum des Erkenntnisses, die er¬
kennende Behörde, die Verfehlung, sowie Art und Maß der Strafe anzugeben.Vorzumerken sind nur diejenigen Bestrafungen, welche nach den best ehenden Vor¬
schriften in die Strafregister des Geburtsorts aufzunehmen sind. lieber diejenigenMilitärpflichtigen, welche in die Stammrolle auszunehmen, aber in einer anderen
Gemeinde geboren sind, hat der Ortsvorfteher unter Benützung des Formulars 0(Reg.-Bl. 1896 S . 223) den Ortsvorstehern des Geburtsorts (nicht aber auchden des Aufenthaltsorts) um einen Auszug aus dem Strafregister zu ersuchen,
sofern der Geburtsort in Württemberg liegt (bei Militärpflichtigen, welche außer¬halb Württembergs geboren sind, sorgt der Zivilvorsitzende der Ersatzkommissionfür die Erhebung der Bestrafungen). Liegen nach dem Strafregister der Gemeindedes württ. Geburtsorts keine Bestrafungen vor und sind auch sonstige Angaben
nicht vorzumerken, so ist in der Stammrolle vom Ortsvorfteher kurzer Eintragetwa in folgender Fassung zu machen: . „Registerstrafen und sonstige Angabenkeine". Hinsichtlich der Vermerkung der Strafen wird im übrigen auf lit. Ldes Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom t . Okt. 1903 (AmtsblattS . 505) hingewiesen. .

8. Von jeder ffn Laufe des Jahres erfolgenden Aufnahme eines Militär¬pflichtigen in die Stammrolle, von jeder Veränderung, jedem Nachtrag vonStrafen u. dergl. ist dem Oberamt sofort Anzeige zu machen. Wegen der an
verziehende Militärpflichtige zu erteilenden Abmeldebescheinigungen werden dieOrtsvorsteher auf den Erlaß des K. Oberrekrutierungsratsvom 31. Okt. 1903(Minist.-Amtsbl. S . 525) hingewiesen.

9. Die Streichurg eines Namens in der Stammrolle darf nur mit
Genehmigung des Zivilvorsitzenden der Ersatzkommissionerfolgen.II . Die Ortsvorsteher wollen unverzüglich auf ortsübliche Weise die nachZ 25 der Wehrordnung in die Stammrolle aufzunehmenden Militärpflichtigen,,sowie deren Eltern, Vormünder, Lehr-, Dienst-, Brot- und Fabrikherrn zur Be¬
folgung der oben bekannt gegebenen Vorschriften auffordern.

III . Die Formulare zu den neuem Stammrollen sind den Ortsvorstehernbereits zugegangen.
IV. Die Stammrollen von 1906, 1907 und 1908 sind womöglich ansden 3., spätestens aber 15. Februar 1308 an das Oberamt einzusenden.
V. Die Zahl der voraussichtlich an der Musterung teilnehmenden Militär¬

pflichtigen ist unfehlbar bis 1. Februar 1908 hieher anzuzeigen.
Den 2. Januar 1908. K. Oberarrrtj

Hornung.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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